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Mittwoch den 28. Mai.

er -m—2Bekanntmachungen.
Zur Wahl von 12 Mitgliedern der Handelskammer in Halle Seitens der Wahlberechtigten in der Stadt Halle, im Saalkreiſe

ind im Kreiſe Merſeburg, habe ich Termin auf den

6. Juni Vormittags 9 Uhr,
in Saale des Polksſchulgebändes hierſelbſt anberaumt.

Indem ich die Betheiligten hiervon in Kenntniß ſetze, bemerke ich, daß zur Theilnahme an der Wahl berechtigt ſind diejenigen
gaufleute und Geſellſchaften, welche als Jnhaber einer Firma in dem Handelsregiſter eingetragen ſtehen ſowie die den Bergbau treiben
den Alleineigenthümer oder Pächter eines Bergwerks, Gewerkſchaften und in anderer Form organiſirte Geſellſchaften, inſoweit die Jahres
production der betreffenden Bergwerke einen Werth von 10,000 Thaler erreicht.

Halle a/S., den 22. Mai 1873.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

v. Kroſigk.
In der erſten Hälfte des Monats Juli c. wird die Superreviſion derjenigen temporair Jnvaliden des diesſeitigen Bezirks ſtatt

ſinden, bei denen die Penſionszahlung in dieſem Jahre abläuft.
Hiermit wird gleichzeitig das Prüfungs Verfahren derjenigen Penſions Anſprüche verbunden welche erhoben werden

a) von denjenigen anerkannten Jnvaliden, die ſich mit der ihnen bereits zuerkannten Penſion nicht zufrieden geben,
b) von denjenigen Reſerviſten und Landwehrmännern, welche nach ihrer Entlaſſung Jnvalide geworden und in Folge deſſen Penſions

Berechtigung zu haben glauben.
Diejenigen Jndividuen, welche Anſprüche der sub a. und b. verzeichneten Art machen wollen, haben, inſofern es noch nicht

geſchehen, die bezüglichen Anträge ſpäteſtens bis zum 10. Juni e. bei dem betreffenden Bezirksfeldwebel zu Protocoll zu geben und die
nothwendigen Beweisſtücke, als Atteſte der ſie ſeit ihrer Entlaſſung behandelnden Arzte, ſowie amtliche Erklärungen der Magiſträte reſp.
Ortsbehörden, welche ihre, in Folge des Krieges verminderte Erwerbsfähigkeit beziehungsweiſe entſtandene gänzliche Erwerbsunfähigkeit docu-
wentiren, zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 16. Mai 1873.

en

Das Bezirks-Commando,
J. V.: F. Stange, Seconde Lieutenant und Adjutant.

Das unbefugte Fahren, Reiten und Gehen über die zum Ritter F. 3.. C. 063: C 1gute Kriegsdorf gehörigen Wieſen und Felder, namentlich die ſoge- Thüringiſche Ei ſenbahn.
t der nannte tiefe Wieſe und Suſanne in Wegwitzer, die Lehden in Pretzſcher Zu den bevorſtehenden Pfingſtfeiertagen werden im Lokal Ver
dem und die ſogenannte Scheidtwieſe und Kreuzlage in Kriegsdorfer ſomeit did 5 kehr unſerer Bahn und, ſoweit directe Billets beſtehen, von diesNach Flur wird bei Vermeidung der im 568 g. des Strafgeſetzbuchs ſeitigen Stationen nach Waltershauſen, Berlin, Dresden, ferner

Ich ſ. n elonders verboten. nach S n n g. S 3c vom Donnerstag den 29. Mai bis Dienstag den 3. Juni e.u Polizei Verwattugg grtegedorſe Pretzſch. Retourbillets II. und III. Wagenklaſſe ausgegeben, welche zur Hin

zielte ehe e fahrt zu dem Zuge, für welchen ſie gelöſt ſind, zur Rückfahrt aberung Poſth ansb a bei allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen, die Schnellzüge ausge
veht nommen, bis Montag den 9. Juni e. einſchließlich benutzt werdenecht „Es wird zum ſofortigen Eintritt ein zuverläſſiger Bau- d e e t Du S T e

m er Hin noch auf der Rückfahrt unterbrechen. e Billets, welchein wächter WMorrcgliche Var. Jiegveelton am Pfingſtſonnabend den 31. Mai e. zur Hinreiſe benutzt werden

en. e ſollen können zu der an den Billetſchaltern durch Anſchlag bekanntdem Bekanntmachung. gemachten Tageszeit bereits am Freitag den 30. Mai e. gelöſt wer
Da Die Anfuhre von 520 Cbmeter geſiebten Kieſes zur Unter den. Zur Hin und Rückfahrt ſind nur ſolche Züge zu benutzen,
ritt Ibaltung der Merſeburg Naumburger Straße pro 1873, desgl. von welche bis zur Beſtimmungsſtation ohne Anterbrechung durchfahren.

us- 2367 Cbmtr. zur Unterhaltung der Merſeburg Müchelnſchen Straße Freigepäck wird auf Grund der Retourbillets nicht gewährt,
urch pro 1873 ſoll Gepäck vielmehr nur gegen Bezahlung der Gepäcktaxe für das ganze
das Donnerstag den 29. Mai, Vormittags 11 Ahr, Gewicht deſſelben expedirt.
der J im Gaſthofe „zur Linde“ hierſelbſt Erfurt, den 23. Mai 18753.reich in kleineren Looſen an die Mindeſtfordernden verdungen werden. Die Direetion

ahl, Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
gen Der Königliche Bau Jnſpector Danner. nen. Offene Grubenſteiger Stelle. SchulbauLicitationsTermin.
ge Die Stelle eines Grubenſteigers bei der in hieſiger Nähe bele- Der Neubau einer Schulklaſſe zu Kötzſchen und der damit

aber Igenen Braunkohlengrube Kauern iſt zum 1. Auguſt d. J. zu beſetzen. verbundenen Baulichkeiten am alten Schulgebäude ſoll an den
von Bewerber um dieſelbe, welche in allen Betriebszweigen des Mindeſtfordernden verdungen werden. Es wird hierzu Termin auf
iene Braunkohlenbergbaus practiſche Erfahrungen nachweiſen, und dies Freitag den 6. Juni e., Nachmittags 3 Ahr,

durch gute Zeugniſſe belegen können, wollen ſich bis zum 10. Juni im hieſigen Gaſthauſe anberaumt, zu welchem cautionsfähige und
d. J. unter Beifügung eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe bei qualificirte Bauunternehmer hierdurch mit dem Bemerken eingeladen
dem unterzeichneten Salzamte möglichſt perſönlich melden, welches werden daß der Koſtenanſchlag, Zeichnung und Licitationsbe-
zuch nähere Auskunft über dienſtliche Stellung, Beſoldung und dingungen auch ſchon vorher im hieſigen Ortsrichteramte eingeſehen
Rebeneinkommen c. ertheilen wird. werden können.

Dürrenberg, den 20. Mai 1873. Kötzſchen den 20. Mai 1873.
Königliches Salzamt. Die Vandeputation.
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Es beabſichtigen die Erben des verſtorbenen Chriſtoph Engel-
mann das ihm zugehörige Haus Nr. 76. Mittwoch den 4. Juni
10 Ahr im Kietz'ſchen Gaſthofe gegen baare Zahlung zu ver
kaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Zöſchen, den 23. Mai 1873. J. A.: Stenzel,
Ortsrichter.

Milch Verkauf.200 Liter Mälch ſind täglich zum Preiſe von 1 Sgr. pro
Liter abzugeben. Bewerber wollen ſich melden auf dem Rittergute
Bündorf.

u Ein gut erhaltener Wiener Flügel, in ein Tanzlokal
T paſſend, iſt billig zu verkaufen zu erfragen bei Mühl-

pfordt Söhne, Neumarkt 875., Gotthardtösſtr. 136.
Ca. I Morgen Luzerne- Klee iſt zu verkaufen in

der Olsaus e2,500 Thaler werden zur erſten Hypothek zu 52 geſucht;
wo ſagt die Expedition d. Bl.

Ein freundliches Familien -Logis iſt zu vermiethen und zum
1. Juli zu beziehen Dom 25
Eine möblirte Stube iſt an einen oder auch zwei Herren zu
vermiethen und den 1. Juni zu beziehen; zu erfragen Markt 27.
Ein geräumiges Parterre Zimmer nebſt daran ſtoßender Kammer
iſt mit oder ohne Möbel zu vermiethen Breiteſtraße 419.
Ein ruhiger, alleinſtehener alter Mann ſucht unter monatlicher
Vorausbezahlung ein einfaches Bett zu miethen. Perſonen die zur
Lieferung geneigt ſind erfahren das Nähere Mälzergaſſe 204.
parterre rechts im Winkel an der Knothſchen Fabrik.

Auch ſind daſelbſt Glas- und Porzellanwaaren getragene
Kleidungsſtücke, Kopfbedeckungen, einige ſchadhafte Bettſtücke u. m. d.
käuflich abzulaſſen.

Nicht zu überſehen.
Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Publikum von

Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich nicht mit
der hohen Preisſtellung, ſondern nach der alten berechne.

Auch werden zwei Schuhmachergeſellen bei guter und lohnender
Arbeit geſucht. Hochachtungsvoll

Ernſt Matthes, Schuhmachermeiſter.
An ein geehrtes Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich vom
Donnerstage an zu den bevorſtehenden Feiertagen eine Auswahl dauer-
haft gearbeiteter Damenſtiefeln auf Lager halte und verkaufe ſchon
Damenzeugſtiefeln mit Abſätzen von 1 Thlr. 15 Sgr. an.

Achtungsvoll
Robert Joſeph, Saalgaſſe 378.

Ferd. Wippert, Schuhmachermſtr,
Oelgrube 328. WMerſeburg,

hält ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
bei Bedarf (in Herren, ſowie auch Damen Arbeit) unter Zuſiche-
rung reeller und prompter Bedienung und billigſter Preisnotirung
beſtens empfohlen.

Gleichzeitig bemerke noch, daß ich mich der hieſigen Jnnung im
Betreff des kürzlich aufgeſtellten Preiscourants nicht angeſchloſſen habe.

Neue Fiſſab. Kartoffeln,
neue Schottl. Matjes- Heringe

in Schocken und einzeln billigſt

Emil Wolf.Dach e zu haben bei dem Dachdeckermſtr.

e FerneAmerikK. Pferdezahn à Citr. 6 Thlr., à Pfd. 2 Sgr.,
weissen Herbstrübensamen à Pfd. 7 Sgr.

bei Ferdinand Scharre.Eine Partie alte Bauschienen, 4
und 5“ hoch, in den Längen von 7 bis 11
offerirt pr. Ctr. mit 3 Thlr.

C. F. Meiſter
Das conceſſionirte

Pfandleihgeſchäft
von

Max Thiele in Merseburg,
Roßmarkt 366.,

hält ſich zur Benutzung beſtens empfohlen.

Friſche Sendunvon wirklichen ff. Mahſes heringen

trafen in vorzüglicher Qualität bei mir ein.
C. L. Aimmermann, Burgſtraße 220,

Frischen Russ, Salat,
fetten ger. Rheinlachs, Russ. Astr. Caviar
Bratheringe in Gewürzſauce, Neunaugen, Sardines à Phuile
Ruſſ. Sardinen, prima Emmenthaler Schweizer Kräuter
Parmeſän und Neufchateler und Limburger Käſe bei d. H.

Watent-Häckseimaschinen, et
was Vorzügliches in Gangart und Förderung,

empfieht C. F. Meiſter.
Kieler Speckbücklinge

empfiehlt Emil Wolf.ICIeider für Civil und Militair werden von Flecken befreit
Milchinſel 319. parterre.

Alle feine Wäſche und Brennereien werden ſchnell und ſauber
verfertigt. Auch werden Familien-Wäſchen noch angenommen Grüne
gaſſe im Hauſe Nr. 272.

Daſelbſt wird alle Damen Schneiderei mit Maſchine in und
außer dem Hauſe angenommen.

Matzjes Heringe in vorzüglicher Qualität empfiehlt

Otto Peckolt.

e

Feinſte
Himheer-Limonaden- Eſſenz

empfehlen Gehröäder Schvrara.
Thäring. Amtsbutter, n
Limb. SahnenkKäàäse,

ſowie ſehr ſchöne saure GurkKen
Max Thiele.empfiehlt

en —J Geeichte Mecimal- Viehwaagen C
geeichte Decimal Brückenwaagen
empfiehlt billigſt

C. F. Meiſter.in hpſanſen ſag ſee Land enpftchit geſe Sortinne

ſowohl blühende als Blattpflanzen
Bernhard Voigt, Handelsgärtner.

Friſche Kialtran
empfehlen Gebrüder Schv

Zur Feſtbäckerei offerire:
Trockene Mefe in feinſter gährungskräftiger Qualität, täg-

lich friſch,
gem. Rafſinade à Pfd. 5 Sgr., per Thlr. 6/, Pfd.,

f. gem. Melis à Pfd. 4 Sgr. 8 Pf., per Thlr. 6, Pfd.,
pr. feinste bar. Schmelzbutter à Pfd. 10 Sgr.
pr. bar. Schmelzbutter II. à Pfd. 7 Sgr,
pr. RIleme- Rosſinenm à Pfd. 5 Sgr. 3 Pf.,
pr. Zante- Corinthen à Pfd. 4 Sgr. 3 Pf.,
F. grosse Avola-Handeln, ſüß, à Pfd. 10 Sgr.,
feinste gemahlene Gewürzoe billigſt.

Foh. Friedr. Beerholdt,
Gotthardtsſtraße 144.

Gebrüder Schwarz.

ſind. h

vorzüg
und L

Divil
vom

Juli

Wandwurm beſeitigt (auch brieflich) in 2 Stunden gefahr
os und ſicher

e ---uW-
Dr. med. Ernſt in Leipzig.

Gute trockene Worfsteine, beſte Qualität, ſind ſtets wie
der vorräthig Hoffiſcherei 693. Auguſt Kühn.

Lehmsteine hat zu verkaufen d. H.
Die auf Böhmiſche Braunkohle zur Lieferung per Juni durch

Herrn A. Götziünger in Merſeburg eingegangenen Beſtel
lungen werden zu bisherigem Preiſe nach und nach zur Ausführung
kommen. Vom 1. Juni ab tritt für neu eingehende Aufträge der
Preis von Thlr. 14. per Waggon ab Schacht ein.

Jul. Kraft in Frödlitz.

f

lehr
ſend

verſ



XX. großes Orgel- Concert
im Dom zu Merſeburg

Dienstag den 3. Juni 1873 (3. Pfingſttag),
anter Mitwirkung des Leipziger Chor Vereins (Dirigent Herr Muſikdirector Vogel), der Concertſängerin Frl. Oeſer aus Leipzig, der
Herren Concertmeiſter Raab aus Leipzig, Organiſt Schön aus Merſeburg, Organiſt Vartmuß aus Bitterfeld und des erblindeten
Hrgelvirtuoſen Carl Grothe.

Frogramm.
I. II.

1) Präludium für Orgel von Seb. Bach. Herr Bartmuß. 7) Toceata dorica von Seb. Bach. Herr Carl Grothe.
2) Kyrie aus der Missa MIoralis von Franz Liſzt. Leipziger 8) „Der Herr iſt mein Hirte“ für Sopran und Tenor mit Orgel

Chorverein. v. D. H. Engel. Frl. Oeſer, die Herren Schön und Bartmuß.3) Adagio für Violine und Orgel von Beethoven. 9) Abendlied für Violine und Orgel von Rob. Schumann.
Raab und Vogel. Die Herren Raab und Vogel.4) „Herr, du weißt, daß ich dich lieb habe“, altdeutſches Lied 10) Der 22. Pſalm für Chor von Richter. Leipz. Chorverein.
für 2 Soprane, Violine und Orgel. 11) Fuge gmoll von Seb. Bach für Orgel. Herr Carl Grothe.

5) Ave Maria für Orgel von Franz Liſzt. Herr Bartmuß.
6) Ave maris stella, für Sopran und Orgel von Franz Liſzt.

Frl. Oeſer.

Die Herren

Anfang des Concerts Nachmittags 5 Uhr, Ende gegen 7 Uhr. Einlaß von 4 Uhr ab.
Billets ſind zu haben bei den Herren Wieſe, Rabe und Stollberg, zum Schiff der Kirche Eingang vom Domplatz) à 5rüne Sgr., zum Altarplatz (Eingang vom Schloßhofe) Stehplätze à 10 Sgr., nummerirte Sitzpläze à 122 Sgr. zu Letzteren werden be

n und J ſondere Nummerkarten ausgegeben. Texte à t S. D. H. Engel, Königl. Muſikdirector.
195), breiten reinwollenen weißen Velour und feinen ſchwarzen Patent Sammet zu Jaquettes empfiehlt ganz

I ergebenſt

Burgſtr. 216. und Gotthardtsſtr. 136. Carl Aug. Mröhel.
Chilisalpeter zur Kopfdüngung

l feriet h n Hugo Eichhorn.e. Gichht v Rheuuinnatiermenſind. heilbar Das bewährteſte, wahrſcheinlich einzige Mittel hierfür iſt die

Güächtwatte von Dr. Pattison,
vorzüglich anwendbar bei rheumatiſchen Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken-

e. ind Lendenweh u. ſ. w. Ganze Pagkete zu 8 Sgr. und halbe zu 8 Sgr. bei Guſtav Let e.
m

9

imente Filz, Tuch, Thibet, Sammet, Alpacca, Taffet-, Roßhaar und Seidenhüte (Cy
m linder), ſowie Florentiner, Panama-, Palm-, Span-, Baſt- und Lackhüte bringe ich hiermit
et in Erinnerung. Neueſte Facons, größte Auswahl und billigſte Preiſe bei

D. G. Hammer uutn,
D. Pelzwaaren-, Hut- und Mützenfabrikant.o Z e wen T r ws TrSächſiſch- Thüringiſche Actien-Heſellſchaft für Praunkohlen-

t tix Verwerthung in Halle as.
Pfd., Die pro 1872 für unſere Stamm wie unſere Prioritäts-Stamm-Actien auf 10 Procent oder 20 Thaler pro Actie feſtgeſetzte
Pfd., Dividende wird gegen Aushändigung der betreffenden Coupons Nr. 17. der Stamm, Nr. 13. der PrioritätsStamm Actien
Sgr, vom 1. Juni e. ab von unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, ſowie von nachſtehend benannten Bankhäuſern, von dieſen jedoch nur bis zum 1.

Juli e., ausgezahlt.
Jn Merſeburg bei Herrn E. Keferſtein,

Magdeburg M. S. Meyer,gr., Erfurt Ferd. Jugler,Berlin H. C. Plaut,k. Leipzig Becker S Co.,Frankfurt a O. L. Mende,

7 Zeitz J. F. A. Zürn.efahr Halle a/S., den 25. Mai 1873. Der Verwaltungserath.g. von Voß.r Unfehlbare Mittel Die Annoncen- Expeattton vonn. Unfehlbare Mittel J. Barck Comp. in Halle a. d. S.D. r all zUr Heilung und Linderung empfiehlt ſich zur prompteſten Beförderung von Jnſeraten an alle

e e alehrt das Buch Heilmethode, 14. Auflage, und wird gegen Ein t arg Jnſerti hrung le der ſendung von 5 Gr. in Freimarken an jeden Hilfeſuchenden franco er n e
verſandt.

auf Wunſch vorher aufgeſtellt. Annahme und Beförderung von
Adreſſen und Offerten ohne Speſenanrechnung.

2

H. Sievers Co., Braunſchweig,
Buchdruckerei und Buchhandlung.
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Echt ſteyriſche und franzöſiſche Sensen(mit Grete und Sſcheln empfiehlt

E. F. WMeiſter.Rilterfelder Praunkohlen-Priquettes,
200 Ctr. 25 --26 Mille 1 ſtark, 7 lang, 2 hoch,
Sommerpreiſe ab dort 41 Thlr. 20 Sgr., Fracht bis hierſ. Bahn-
hof 5 Thlr. 20 Sgr. Aufträge nimmt unter Verſicherung promp
teſter und raſcheſter Effectuirung entgegen

Merſeburg. Ferdinand Scharre.o DJ TPreis-Courant.
Berliner Porter à Fl. 3 Champag. Weißbier à Fl. 2

do. Ale à 4 Herliner Weißbier à 3
Deutſches Kaiſerbier à 21
Culmbacher
Neu Baieriſch Bier J. Hoffſches Malz-
Ansbacher Exportbier à 23 Extract-Bier à 6
Nürnberg. Exportbier à 21 Weißenf. ff. Lagerbier à 11

J

Thalwitz. ff. Lagerbier à 2
Weizenlagerbier à 3

W
do

Böhmiſch Exportbier à 2 Döbriſer Lichtebier à 1
Flaſchen.

Merſeburg. F. Sack,grüne Tanne.
Das Flaſchenbier- Geſchäft

en gros und en detail
von

Meimrich schultze,Reſtauration „zur VBörſe“,
offerirt zum bevorſtehenden Feſte:
Zerliner Tivoli-Wier, 20 Fl. pro 1 a à Fl. 18
Dresdener r 20 Fl. pro 14 à Fl. 1Coburger Vier, 18 Fl. pro 1 a à Fl. 2 r
ff. i. Bairiſch- Wier, 24 Fl. pro l a à Fl. 1
Köſener Champagner Wier (große Flaſchen), 15 Fl. pro l a

à Fl. 2
Werſeburger Witterbier, dito, 15 Fl. pro 1 a à Fl. 21,

Monhes Mes zu jeder Tageszeit bei
Heinrich Schultze „zur Börſe“.

excl. Glas.

rlich 1
v

W e e
H

arg n am

n ubjquv

usqa2

noch e e

ung v an

Biertel

Sgr.

Die ſoeben erſchienene Nr. 34. enthält 8
Bezwungen. Novelle von F. L. Reimar. (Fortſetzung.) Deutſche Reiſende

der Gegenwart. V. Karb Mauch, der Entdecker der Goldfelder und Ruinenſtätten
in Südafrika. Von Richard Andree. Mit Portrait. Moorbilder aus Deutſch
land und Holland. Von Dr. A. Lammers. Aus alten Städten. IV. Rothen
burg an der Tauber. Von E. Dietſch. Mit zwei Anſichten von Rothenburg.
Am Familientiſche: Naturwiſſenſchaftliche Umſchau. Von Dr. O. Dammer. III.

Das Salz in ſeiner Culturbedeutung. Das Ende des großen Diamanten
ſchwindels. Von Th. Kirchhoff in San Francisco.

Zu Beſtellungen empfiehlt fich h Friedr. Stollberg.
Die religiöſen Vorträge

über „die nahe Wiederkunft ünſeres Herrn Jeſu Chriſti und die Er
füllung der Verheißungen, die Gott der Kirche gegeben hat,“ werden
von Freitag den 30. d. M. jeden Freitag und Sonntag Abends 8
Vhr im Saale des Rathskellers zu Merſebürg fortgeſetzt werden.
Da in den früheren Vorträgen viele Karten unbenutzt geblieben
ſind, ſo können unter dieſen Umſtänden ſo viel Hörer ohne Karten
eingelaſſen werden als der Raum des Saales geſtattet.

Carl Pechau.
Gafé Nürnberger.

Mittwoch den 28. Mai II. Abonnement-Concert.Anfang Abends 7 übr. E. Schütz, Stabstrompeter.

G6 C S a.Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag, ſowie Kleinpfingſten ladet zum
Tanzvergnügenm freundlichſt ein

die Pfingſtgeſellſchaft.
Cre pau.

Den zweiten und dritten Pfingſtfeiertag und Kleinpfingſten
Tanzmusi wozu freundlichſt einladet F Chriſtel.

Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag ladet zum Pngstbier
freundlich ein die Jugend zu Tragarth.

--—DDDDD

Zum Pfingſtbier
Montag, Dienstag und Kleinpfingſten ladet ergebenſt ein

die Pfingſtgeſellſchaft zu Knapendorf.,
Ein Knecht, welcher Ackerwirthſchaft verſteht wird ſofort

geſucht von BVöhme, Oekonom, Unteraltenburg.
Ein Knecht wird geſucht. Näheres Rittergaſſe Nr. I59

Zum 1. Juli d. J. wird ein Mädchen für Küche und Ha
geſucht Unteraltenburg 812.

Ein Dienſtmädchen mit guten Atteſten wird zum 1. Juli geſucht

von Frau Rechtsanwalt Wetze l.
Eine ordentliche zuverläſſige Aufwärterin wird zum 1. Jun

geſucht; zu erfragen in der Expedition d. Bl.
en

Eine Aufwartung in den Frühſtunden wird ge
ſucht näheres Burgstrasse 292., im Laden links

Am 23. d. M. iſt ein goldener Damenring gefunden. Da
rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Jn,
ſertionsgebühren in Empfang nehmen beim SteuerAufſeher Schütze,

Dem Fräulein Marie Holzhauer zu ihrem 20 jährigen auf
den 29. Mai fallenden Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes Hoch,

Aufforderung
Jn der vorigen Nummer dieſes Blattes erläßt die hieſige ſo

genannte Schuhmacher Jnnung eine dictatoriſche Bekanntmachung,
octroyrt den Bewohnern Merſeburgs und Umgegend einen Preis
Courant und erinnert an pünktliche Zahlung. Wir vermeiden es,
dieſes Gebahren in der Oeffentlichkeit, wo es ſich um rein perſönliche
Intereſſen handelt, mit demjenigen Namen zu bezeichnen, mit dem
es bezeichnet zu werden verdient. Da jedoch der Begriff „Jnnung“
ſeit Einführung der Gewerbefreiheit und Aufhebung des Zunftweſens
ſeine Bedeutung verloren hat, folglich wohl nicht alle ſelbſtſtändig ar
beitenden Schuhmacher zu jener ſich „Jnnung“ nennenden Vereinigung
gehören, ſo ergeht an alle ſelbſtſtändigen Schuhmacher, welche bei der
vorerwähnten Bekanntmachung nicht betheiligt ſind, die dringende
Aufforderung, unter Veröffentlichung ihres Preis-Courantes an dieſer
Stelle gleichzeitig ihre Namen zu nennen, um dann weitere Maß
nahmen bezüglich unſerer ferneren Beſtellungen treffen zu können.

Viele Bürger und Beamte.
3 Kirchennachrichten von Merſeburg.

DHom. Vacat.
Stadt, Geboren: dem Schuhmachermſtr Braun eine Tochter dem Kö

niglichen Regierungs-Rath Freiherrn v. Bülow ein Sohn dem Handarb. Schütze
Zwillingstöchter; dem Bürger und Lederfabrikant Rummel eine Tochter dem
Schloſſer Hartmann ein Sohn dem Schuhmachermſtr. E. Brehme Zwillingsſöhne;
dem Kaiſerlichen Telegraphenboten Leißring eine Tochter ein außerebel. Sohn.
Geſtorben: der Bürger und Schuhmachermſtr. Leibner, 73 J. 10 M. alt, am
Magenleiden die Ehefrau II. Ehe des Maurers Bielig, 52 J. 8 M. alt, aur
Gehirnſchlag die Ehefrau des Lackirers Arnold, 25 J. 7 M. alt, am Gehirnſchlage.

Neumarkt. Geboren: dem Schneidermſtr. Gädicke eine Tochter.
Getrauet: der Ziegeldeder Jggeſ, Geigenmüller mit E. A. Möbius. Ge
ſtorben: die Ehefrau des Bürgers Oekonomen und Gaſtwirths Zeitz, 71 J. 5
M. alt, an Altersſchwäche.

Altenburg. Geboren: dem Schneidermſtr. Dähne ein Sohn dem Ma
ſchinenführer Mäbnert eine Tochter. Geſtorben: die einz. Tochter des Ci
garrenmachers Gebhardt, 1 J. 9 M, alt, an der Halebräune.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 18. bis 24.
Mai 1873 war pro Stück:

4 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. 5 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.
Börſen- Verſammlung in Halle.

Halle, den 24. Mai 1873.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ohne BVeränderung, courante bis feine Quali
tät 90——94 a bez., geringere Sorten billiger.

Roggen 1000 Kilo feſt, Preiſe nicht verändert, 64——65 a bez.
Gerſte 1000 Kilo bei knappen Offerten iſt die Haltung feſt, Che

valier fehlt und der Preis 70 73 a iſt nominell, Landgerſte
69 72 a zu machen.

Hafer 1000 Kilo feſt, 53——54 a bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäſt.
Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo 15——164 bez., Brenn ohne Geſchäft.

Heu 50 Kilo I a bez.
Langſtroh 50 Kilo 22 bez.

(Hierzu eine Beilage.)
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Alte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken
von 1972 und 22“ in ganzen und geſchlagenen
Längen offeriren billigſt

Gebr. Wiegand.
5 9 9mD

Heeichte Decimalörückenwaagen,
eiſerne Petlſtellen mit und ohne Spiralfeder

Matratzen

Gebr. Wiegand.
Den 2. u. 3. Pfingſtſeierkag,
ſowie zu Kleinpfingſten ladet zur Tanz-

k freundlichſt einmuſck f Linke,
Gaſtwirth zum Kronprinz in Porbitz.

Verloren wurde ein Regenmantel auf der Halleſchen Chauſſee

von der Blanckeſchen Fabrik bis nach dem Sixtithore; gegen Be
lohnung abzugeben Oberaltenburg 836.

Hus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt:
Bei der Königlichen General Commiſſion zu Merſeburg iſt der

ſeitherige Büreau- Aſſiſtent Erxleben zum Secretair befördert und
der bisherige Büreau Diätar, MilitairAnwärter Stephen zum
Büreau Aſſiſtenten ernannt worden. u e

Der Kreisrichter Kühne in Gefell iſt an das Kreisgericht in
ſeburg verſetzt.Nee den VlIxx. Landbezirk im Kreiſe Merſeburg ſind auf die

Periode 1873/75 der bisherige Schiedsmann, Ortsrichter Lufsky
in Wehlitz zum Schiedsmann und der Ortsrichter Franke in
Ennewitz zum Stellvertreter gewählt und verpflichtet worden.

r Kunſtnotiz.Jn dem XX. großen Orgelconcerte, welches am 3. Pfingſt
tage d. J. im Dome zu Merſeburg ſtattfindet, wird unter andern
namhaften Künſtlern auch ein junger erblindeter Orgelvirtuos, Karl
Grothe, zum erſten Male öffentlich auftreten, und durch ſeine vor
züglichen Leiſtungen gewiß die lebhafteſte Theilnahme des Publikums
in Anſpruch nehmen. d

Eiſenbahnfahrten vom I. Mai C. ab.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach

Halle: 32* Pergs. (NSchnllz.), 7.* Vorm. (IV. Kl.), 122 Mittags
(IV. Kl.), 458 Nachm., 52* Nachm. (TSchnllz.), 827 Abds.
(Schnllz I. III. Kl.), 1022 Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 62* Mrgs. (IV. Kl.), 8** Vorm. (TSchnllz., III. Kl.),
1028 Vrm. (IV. Kl.), 11*7 Vrm. (TSchnllz.), 28 Nachm.
(IV. Kl.), 75s Abds. (IV. Kl.), 10** Abds. (NSchnllz.).

Die um 727 Mrgs., 12*2 Mittags, 42 Nachm. und 102* Abds.
nach. Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 622 Mrgs.,
102* Vorm., 28 Nachm. und 78 Abds. abgehenden Züge halten in
Ammendorf an von Merſeburg nach Müchel

erſonen Poſten. gang von Merſeburg n nver 8 d der Stadt aus 2 U. M. Nechm. u. 7 U. 45 M. Abs.,

vom Bahnhof 2 30 a S 30Abgang von Mücheln nach Merſeburg
5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.

von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.;
aus Lauchſtädt 42* Uhr früh, in Merſeburg 5** Uhr früh.

Theater. n

In der letzten Nummer dieſes Blattes wurde uns die erfreuliche, etwas la
koniſche Mittheilung gemacht, daß Herr Se Director Krafft unſere Ti
voli Bühne am 1. Juni zu eröffnet gedenkk. Gewiß bedurfte es auch nur dieſer
kurzen An mm in ins die Freude zu erwecken, welche man bei der Wieder
einkehr liebgewordener Bekannten empfindet; und ſo rufen wir denn Herrn Krafft
und ſeinem heiteren Künſtlerkreis ein herzliches Willkommen zu. Daß Herr Di-
rector Krafft auch in dieſer Saiſon bemüht ſein wird, uns die Kunſtgenüſſe
zu bieten wie er ſie uns ſeit nunmehr 5 Jahren geboten hat, dafür bürgt uns
ein geſchmackvoll wechſelndes, mit vielen Novitäten ausgeſtattetes Repertoir, ſowie
die Thatſache, daß es auch in dieſem Jahre Herrn Krafft gelungen iſt, anerkannt tüchtige
Bühnenkräfte zu gewinnen. Hierbei wollen wir nicht unterlaſſen, anzuerkennen, daß
trotz der Zeit Calamitäten, welche ſich gewiß auch fühlbar auf die Ausgaben der
Theater Direction äußern, Herr Krafft von der Modekrankheit der „Preiserhöhung“
nicht angeſteckt worden iſt, und den Eintrittspreis beim Alten laſſen wird. Und
ſo wünſchen wir denn dem Unternehmen des Herrn Krafft verdienten Erfolg, vor
Allem aber, daß mit der Eröffnung der Bühne auch der rauhe Mai von uns
Abſchied nehmen und der Juni ſeine milde Herrſchaft in Wirklichkeit antreten
möchte.

Wenn nicht geleugnet werden konnte, daß die Controle welche Herr Profeſſor
Freiherr von Liebig über das ſog. Liebig'ſche Fray Bentos Fleiſchextract perſönlich
ausübte, dem conſumirenden Publikum eine ganz beſondere Garantie für Güte,
Echtheit und Reinheit des genannten Fleiſchextractes gewährte, ſo muß doch jetzt,
nachdem jene Controle durch den Tod des berühmten Chemikers und Erſinders
des Fleiſchextractes für immer in Wegfall gekommen iſt, die Aufmerkſamkeit ſich
mehr und mehr auf dasjenige Fleiſchextract wenden, welches bei einer gleich
ausgezeichneten Controle, bei gleicher Vorzüglichkeit des Ex

empfehlen

r

Kactes den großen und bei den hohen Fleiſchpreiſen bed eutſ am en Vortheil

Peilage zum 43. Slkück des Merſeburger Kreisblatts 1873.
der Billigkeit gegenüber dem ſog. Liebig'ſchen Fleiſchextracte, beſitzt. Dies iſt
Buſchenthal's Fleiſch-Extraet, welches den Herrn Hofrath Prof. Stöck

hardt in Tharand auf das Sorgfältigſte controlirt wird, das ſich durch treff
lichen Geſchmack, Geruch, Reinheit und Güte auszeichnet und außer
dem 1 Thlr. per Kilo billiger iſt als das ſog. Liebig'ſche Fleiſchextract.
Es kann Buſchenthal's Fleiſchertract dem Publikum nunmehr mit
vollem Recht auf das Angelegentlichſt e empfohlen werden.

Revonnah.Eine Erzählung aus jängſter Zeit von L. Seemann.
(Foriſetzung,)

Einige Monate ſind vergangen. Hilda war zu ihrem Vater
nach Frankreich geeilt, als ſie die Verwundung deſſelben erfahren,
und ihrer aufopfernden Pflege verdankte er ein gutes Theil der ein
getretenen Beſſerung und Heilung ſeiner Wunden; nicht minder
hatte ſie ſich die Sorge für den verwundeten franzöſiſchen Offizier
angelegen ſein laſſen, welcher von ihrem Vater eine ſo große Gefahr
abgewendet hatte. Wer ſie genauer beobachtet, würde in ihrem
Weſen neben einer ſteten Geſchäftigkeit eine eigenthümliche innere
Aufregung bemerkt haben. Heute erwartete ſie den Bericht des Ober
arztes mit beſonderer Spannung. „Nun, wie ſteht es mit meinem
Schützling frug ſie raſch, dem eintretenden Arzte entgegeneilend.

„Gut! die Kriſis iſt glücklich überwunden der lethargiſche
Schlaf und die Bewußtloſigkeit iſt plötzlich gewichen wie ich Jhnen
vorausgeſagt, mein gnädigſtes Fräulein doch denken Sie mal, was
für eine ſonderbare Entdeckung ich gemacht habe.“

„Nun? was für eine
„Der Kranke ſpricht nicht nur deutſch, wie ich aus ſeinen Fieber

phantaſieen in deutſcher Sprache ſchließen konnte, noch mehr, er iſt
ein Deutſcher. Aber wie, Sie ſcheinen gar nicht erſtaunt?“

„Nein, ich wußte es bereits, ich lernte ihn ſogar ſchon früher
kennen.“

„Aber Sie ſprachen bisher kein Wort davon
„Es war mir peinlich, Andere wiſſen zu laſſen, daß derjenige,

dem gegenüber ich mich mehrfach verpflichtet fühle, weil er ſchon zu der
Zeit, als ich ihn kennen lernte, meinem Vater Hülfe in großer Ge
fahr geleiſtet, und jetzt wahrſcheinlich ihm das Leben gerettet hat

zugleich ein Feind ſeines Vaterlandes wohl gar ein Verräther
an demſelben iſt. Deshalb habe ich auch meinem Vater noch nichts
davon geſagt wer ihm die feindliche Kugel abgelenkt.“

„Oh, darin irren Sie ſich, er iſt allerdings ein Verirrter, aber
ein Verräther an ſeinem Vaterlande iſt er nicht.“

„Wie! wäre es möglich?“ fiel Hilda ſchnell dem Sprecher in
das Wort. „Ach, bitte erzählen Sie, was Sie wiſſen und die
geſpannteſte Erwartung malte ſich in ihren Mienen.

„Als ich mich von ſeinem völligen Erwachen zum Bewußtſein
überzeugt begann der Doctor, „wehrte ich ihm das Sprechen,
damit er ſich nicht zu ſehr aufrege. „Ach nur noch eine Frage, beſter
Doctor,“ bat er dringend. „Habe ich es nur geträumt, oder iſt es
war, womit ſich meine Seele wachend und träumend ſtets beſchäftigt
hat, daß eine junge Dame und er beſchrieb Sie, mein gnädigſtes
Fräulein, „ganz genau neben der pflegenden Schweſter, die ſoeben
uns verließ, vielfach an meinem Krankenlager gewacht und mit
dieſer die Sorge um mich getheilt hat?“ Jch beſtätigte ſeine Wahr
nehmung, und, nachdem ich ſeine Frage bejahend beantwortet, ob
Sie nicht die Tochter des Generals wären dem er auf dem Schlacht
felde begegnet ſei, verfiel er in ein trübes Sinnen und durch weitere
Fragen erfuhr ich nun, daß dies daher rühre, weil man ihn vielleicht
im Verdacht haben könne, gegen Deutſchland als Deutſcher gekämpft
zu haben.“

Und nun erzählte der Doctor umſtändlich, was er von ihm
erfahren, um ſich von dieſem Verdacht zu befreien, und was dem
Leſer ſchon bekannt iſt. Der Doctor hatte die Papiere deſſelben in
Verwahrung genommen gehabt und unter dieſen, als er ſie nun
mehr auf deſſen Bitten herbeigeholt, habe er einen Brief von dem
Commandanten amtlich beglaubigt gefunden, welcher die. Angaben
des Kranken in jeder Beziehung beſtätige. Dieſen Brief habe er
mitgenommen, in der Abſicht, ihn dem General zu zeigen.

Während dieſer Erzählung war es Hilda, als würde eine Centner-
laſt ihr von der Seele gewälzt.

Wiederum einen Monat ſpäter wandelte Elimar, deſſen Ge
neſung unter der ſteten Fürſorge Hildas ſchnelle Fortſchritte gemacht
hatte, mit dem General, ihrem Vater, in dem Garten des Hauſes,
darin Beide bis dahin Aufnahme und Pflege gefunden hatten. Beide
hatten ſich ausgeſprochen Elimars reuiges Eingeſtehen ſeines poli
tiſchen Fehls, ſein braves Verhalten, ſeine Rückkehr zu beſſerer
Einſicht mußten als Sühne gelten für ſeine frühere Handlungsweiſe;
die Pflicht der Dankbarkeit gegen den Lebensretter machte dem General
das Vergeben leicht und Hilda verſtand es, bald die letzten Falten
zu glätten, die in dem Gemüth des Vaters noch gegen den jungen
Edelmann verborgen waren, ſo daß das frühere freundſchaftliche
und vertrauliche Verhältniß zwiſchen den beiden Herren bald in voller
Herzlichkeit wieder hergeſtellt war.

„Wie früh es hier doch Frühling wird,“ meinte der General,
„für wahr, das Land verdient den Namen „la belle France“; denn
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man möchte es ſich ſchon gefallen laſſen, hier zu wohnen wenn
nur nicht das Volk in ſeiner Denkweiſe, in ſeiner dummſtolzen
Eitelkeit und Ruhmesſucht ein ſo unangenehmer und gefährlicher
Nachbar für uns wäre.“ Während ſich Beide ſo über die poli
tiſche Zukunft des Landes unterhielten, der Elimar nur mit halbem
Ohr zuzuhören ſchien, indeß ſeine Augen überall umherfchweiften,
als ſuchten ſie einen beſtimmten Gegenſtand, nahten ſich leichte
Tritte aus einem Seitenweg, bei deren kaum hörbarem Schall Eli-
mar zuſammenfuhr.

Mit fragendem ängſtlichem Blick ſuchte Elimar in den Mienen
der Kommenden zu leſen denn Hilda war es, die ſich nahte. Jhre
Züge, ſonſt ſo heiter lächeind, waren ernſter als ſonſt, eine gewiſſe
feierliche Stimmung lag in ihnen ausgeprägt, und doch leuchtete
aus dem klaren tiefen Grunde ihrer ſeelenvollen Augen welche ja
ſtets die Gefühle des Herzens bei reinen Gèmüthern wiederſpiegeln,
der Widerſchein eines ſtillen Glücks hervor. Als ſie den Herren
ihren Gruß abgab, da war es, als ob die leuchtende Gluth ihrer
Augenſterne das liebliche Geſicht, das bis dahin von einer leichten
Bläſſe überzogen war, mit dem Glanze der Morgenröthe bedeckt,
und als der warme Strahl der Frühlingsſonne neugierig, als wäre
er neidiſch auf dieſen Purpurglanz, den er doch nicht geſchaffen ihr
Auge traf, da funkelte ein diamantener Tropfen in demſelben.
Schnell führte ſie eine Blume, welche ſie in der Hand hielt bis zur
Höhe ihres Mundes, beugte ſich über den Kelch derſelben und in
denſelben hineinrollte langſam die Thräne, welche ihre Augen zu
umſchleiern begonnen hatte: der Sonnenſtrahl aber wunderte ſich,
woher die Blume den Tautropfen erhalten, den er doch ſchon frühe
am Morgen ihr weggeküßt zu haben meinte.

„Was iſt Dir, mein Kind, Thränen in Deinen Augen, die
Du Dich ſonſt doch ſo mühſt, bei Andern durch heiteres Blicken die
vorhandenen Thränen zu trocknen? Bringſt Du uns etwa Kunde
von neuen ſiegreichen Verluſten der Unſern? Der Sieg muß uns
tröſten in dem Schmerze um die Gefallenen.“

Da zuckte es Hilda um die Mundwinkel, der Schelm, welcher
auf einige Augenblicke von dort verbannt ſchien, zeigte ſich wieder,
und ſie antwortete: „Um einen Sieg handelt es ſich allerdings, aber
Preußen hat ihn verloren, und noch ſchlimmer iſt, eine Gefangen-
nahme ſcheint kaum zu verhindern, wenn Du, liebes Väterchen,
nicht noch etwa den Feind in die Flucht ſchlägſt. Hier lies das neueſte
Telegramm, ich fand es auf meinem Arbeitstiſch, der von unſicht
baren Händen ſtets mit Blumen geſchmückt wird, wie ich leider
bisher unterlaſſen habe Dir mitzutheilen. Es war dies. wie es
ſcheint eine Kriegsliſt“ und während der General den Brief las
und ſtaunende Blicke bald auf Elimar, bald auf Hilda warf, fuhr
ſie fort: „Du weißt, wie ſehr ich die Blumen liebe, ich ließ mich
durch ihre Betrachtung auf ungünſtigem Terrain feſthalten und
ſinde jetzt

„Das Defilee beſetzt, den Ausgang abgeſchnitten die Flucht
vereitelt fiel lächelnd der General ein.

„Ganz recht, Väterchen, doch ſag', iſt wirklich keine Flucht
mehr möglich

Der Blick, der von Hilda's Seite bei dieſen Worten ſo ſchelmiſch
und doch ſo vertrauensvoll Elimar traf, gab dieſem der bis dahin
noch kein Wort vorzubringen gewußt, die Sprache wieder.

„Jch halte mit meinen Armen den Flüchtling auf,“ ſagte er,
als er die freundlichen und beifälligen Mienen auch des Generals
gewahrte, „und will ihn lieben mit all der Treue welche als ein
Grundzug des hannöverſchen Stammes, mich bis nach Afrika zu
führen vermochte.“

Mit dieſen Worten ſuchte er m Hand zu erfaſſen, die ihm
dieſelbe ohne Widerſtreben überließ und drückte einen heißen Kuß
auf dieſelbe, und als dann Beider Blicke ſich begegneten, las er in
Hildas Augen eine Antwort auf ſeinen Brief, die ihn zum glücklichſten
Sterblichen machte.

Der General aber, indem er ſeinen Blick ruhen ließ auf dem
glücklichen Paare, das in Selbſtvergeſſenheit verſunken war ſprach:

„Da ſcheint es ſchon mehr, als ſei ich der Ueberrumpelte; das
iſt allerdings ſehr hart für einen General, doch komm, Hilda, meine
Tochter,“ und er ſuchte ſie ſcheinbar fortzuziehen aus Elimars Nähe,
„verſuchen wir zu debouchiren und uns durchzuſchlagen. Du weißt
ja, die Preußen ſiegen immer.“

Doch lächelnd wandte Hilda ihr von Glück ſtrahlendes Geſicht
dem Vater zu und entgegnete: „Die Väter und die Söhne ja.
Doch die Töchter laſſen ſich mitunter gefangen nehmen, wäre es
auch nur, um die Abtrünnigen zu guten Preußen zu machen.“

Dabei warf ſie ſich dem Vater um den Hals und bedeckte ihn
mit zärtlichen Küſſen. Sanft entwand ſich dieſer der liebenden
Umarmung, ergriff ihre Hand und führte ſie Elimar zu mit den
Worten: „Leider bin ich als Vater zu ſehr Soldat; wer ſich über
rumpeln ließ, muß die Folgen davon geduldig hinnehmenl. Doch
in dem als Franzoſe verkappten Deutſchen ſchließlich noch einen
Römer „vermuthen zu müſſen, der den Raub der Sabinerin im
Schilde führt, das lag mir allerdings zu fern.“

Als einige Monate ſpäter Elimar und Hildg als einEhepaar in der Heimat im Schloßpark wandellen in den wen

er beim V t eingeführt haben trafen ſierida in einer Laube am Rande des Schloßteichs in tiWuoren, chloßteichs in tiefes Sinnen
Liebe Schweſter redete Hilda ſie an he on wiedſunken in melancholiſche Träumereien? Es e i ſehr

daß ich, die ich einen ganzen Himmel in meiner Bruſt trage dic
ſtets ſo einſam und traurig ſehe, trotz aller herzlichen Theilnahme
e r Glücke ſag ſerb ſiehſt heute wieder ſo abgeharmt
aus, Deine Wangen ſind ſo blaß, komm mitzu zerſtreuen.“ uns und ſihe Dich

Mit einem trüben Lächeln entgegnete Frida: „Wie ſollte itraurig ſein, habe ich doch ſo viele Urſache, mich ſten e
2 ein Euer Glück, e Ihr Beide auch ſo würdig ſeid

och verzeiht mir mein unwillkürliches Bedürfnie ches Bedürfniß nach Ruhe und
ber Du ſollſt doch nach dem Gebot des Arztes Dig. rztes Direißen und Dir Zerſtreuung zu verſchaffen ſchen und e e

nicht ſelbſt thuſt, ſo werden wir Dich wohl dazu zwingen müſſen
r un ſch e W der Schwägerin die Locken von
er Stirn ſtri und ihr mit ſchweſterlicher Zärtlichkeit eiauf m Lippen drückte. ſerlicher Zärtlichkeit einen Kuß

„Elimar,“ wandte ſie ſich an ihren Gatten „ich habe mes ſchon überlegt, Frida muß uns entſchied r ubegtent nicht wahr, was meinſt Du ſolrven aef unſeres Reiſe

„Das iſt eine gute Jdee von Dir, und ich ſelbſt habe ſcheW nnd aber dazu, daß ich c
as anfängliche Ziel unſerer Rei iTiel, en r Reiſe weit, weit auszudehnen: Rathet

Noch über Italien hinaus frug HildWe ilda, „etwa wmeinen ſehnſüchtigen Wunſch kennſt, möglichſt viel von der übte

Welt zu ſehen und ſie namentlich zu bewundern nicht nur in ihrer
erhabenen Pracht, aber auch theilweiſen Starrheit unſerer nördliGegenden, ſondern auch in ihrem lebensvollen Wechſel und n gen

n m e Länder. Willſt Du uns etwa laſſen
gier kennen lernen, von dem Du ſo viel Anmuthi zählund m ſchildern weißt nmuthiges zu erzählen

„Noch viel weiter über das Weltmeer nach Amerika!“Ach herrlich, herrlich rief Hilda und klatſchte laut n die
Hände vor Vergnügen, „da würden längſtgehegte Wünſche ſich er
füllen denn die herrlichen Schilderungen in den Briefen Deines
Freundes Arthur, den ich ſehr begierig bin kennen zu lerdas Intereſſe an jenen Erdtheil noch beſonders wach geren La

wie wert r auf dieſe Jdee?“
„vHört zu! Jhr wißt, daß Arthur ſeine Abreiſe nach dwieder auf unbeſtimmte Zeit verſchoben hat, e mee en ne

Grund dafür anzuführen. Durch Zufall bin ich nun heut dahinter
gekommen, und das beſtimmt mich, ihn zu holen denn ſonſt kehrt
er vielleicht nie hierher zurück. Denkt euch, heut Morgen kam eine
Frau zu mir vom Nachbargut, um mich zu fragen, ob ich nicht
wiſſe, wo der junge Herr von Goldan zur Zeit ſich aufhalte; Jhr
Sohn, der Seemann iſt und in der Marine dient, wünſche dadringend zu wiſſen. Mir war bekannt, daß dieſer ſich den Reiſe

meines Freundes theilweiſe als Diener angeſchloſſen hat. Auf nähere
Erkundigung meinerſeits übergiebt ſie mir den Brief ihres Sohnes
zu leſen, aus dem folgende Stelle mich äußerſt ſtaunen machte:

„Du haſt wohl ſchon erfahren, liebe Mutter, daß ich das eiſerne
Kreuz erhalten habe, da mein glücklicher Schuß dem Franzoſen den
Dampffeſſel ſprengte, und weil man auch ſonſt mit mir zufrieden
iſt; doch ſo lange ich noch nicht weiß, wo mein junger Herr ſich aufhält,
dem ich etwas für ihn ſo Wichtiges mitzutheilen habe, komme ich
noch nicht recht zur Ruhe. Den Spitzbuben nämlich, den zu ſuchen
er mit der Polizei von einem Ort zum andern reiſt, habe ich neu
lich an Bord der Franzoſen geſehen: Der junge Herr iſt alſo auf
einer falſchen Fährte. Bitte erkundige Dich doch bei Baron von
Hohenfels, vielleicht wiſſen die Herrſchaften Genaueres, und wenn
h arg doch das gnädige Fräulein deren Bild als

ne en mein Herr immer vor ſich auf ſei itstiſtehen m e weiß dieſe was.“ ſ9 grkteien be gts
„Nun, nun, Frieda,“ ſchaltete Elimar ein „Du brauchſt janicht gleich zu erſchrecken, daß Dein Ritter aus der ihn o

etwas mehr von Dir zu halten ſcheint, als Du von ihm. Jſt es
nicht komiſch, Hilda, wie die Sympathien junger Mädchen mitunter
wechſeln! Als Kinder waren Frida und Arthur unzertrennliche
Freunde, als Beide erwachſen waren wurden ſie ceremoniös zu
einander, und ſeit der Abreiſe Arthurs ſcheint Frieda ihm ſo abhold
geworden zu ſein, daß man ſie alteriren kann wenn nur ſein Name
genannt wird. Uebrigens finde ich das ſehr undankbar, denn an
dieſer Stelle, wo Frida immer zu träumen pflegt, hat er ſie als
Kind mal aus dem Waſſer gezogen.“

(Fortſetzung folgt,)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.,

des Ho

den ſich

mwieſe ei
lann.

teiche o

ältnißthä J
Hallorer
Anordn

von un
entgeger

De

anſtalt

J

darf ſi
welche
ſonſtige

verſtänd
u

Mühlw
Weges
verurſa

P

2

genen
zu beſe

Braun


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 43.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 43. Stück des Merseburger Kreisblatts 1873.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







